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Für die europäische und US-amerikanische Tourismus
industrie ist Australien spätestens seit der Olympiade im
Jahr 2000 eine gewinnträchtige Entdeckung, für den
Prähistoriker ist der Inselkontinent seit dem Anfang der
Urgeschichtsforschung ein Faszinosum, das zwar zu
nächst zu manchen Fehlurteilen führte, seit geraumer

Zeit jedoch realistische Forschungsergebnisse erbringt,
mögen diese auch immer noch mit etlichen Unwägbar
keiten und Unsicherheiten behaftet sein. Diesem neuen

Trend folgt auch der Autor, wenn er darauf hinweist, dass
er - im Gegensatz zu den bisherigen Ansichten - Jäger-

Sammler (ich übernehme hier in wörtlicher Übersetzung
den englischsprachigen Begriff „hunter-gatherers“) als
aktiv Agierende einstuft, das heißt als Menschen, die
nicht passiv den jeweiligen Umwelteinflüssen ausgesetzt
sind, sondern ihre natürliche und sozio-kulturelle Umwelt
in gekonnter Weise kontrollieren. Nach Meinung des Ver
fassers brauchen sich demnach die Gemeinschaften der so

genannten Naturvölker, hier speziell die der Ersten Aus
tralier. nicht länger als Gegenpart der komplexen Gesell
schaften einstufen zu lassen. Entsprechend dieser
Maxime geht Lourandos in seinem Buch vor. So stellt er
zum einen den mehr oder weniger überkommenen An-
und Einsichten früherer Ethnologen und Prähistoriker
diejenigen heutiger Forscher gegenüber, die mehr die dy
namischen Elemente der australischen Gemeinschaften

und ihrer Geschichte in den Vordergrund stellen. Zum
anderen sieht er die australischen Gegebenheiten im
 Kontext zu denen der Jäger-Sammler-Gemeinschaften
weltweit und darüber hinaus in Geschichte und Gegen
wart. Auf dieser Basis versuchen (und realisieren mit
 wachsendem Erfolg) australische Ethnologen und
Archäologen, bei ihren Forschungen die einen oder ande
ren Ersten Australier zu Wort kommen zu lassen, sie in

archäologische und ethnologische Tätigkeiten und Ergeb
nisse einzubinden. Ob allerdings bereits von einer Re
naissance der Ureinwohner in ganz Australien und Tas-


